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Einleitung1 

Trotz zahlreicher politisch bedingter Schwierigkeiten und Rück-
schläge hat sich in den letzten Jahren das Netz der europäischen Rechts-
akte erheblich verdichtet. Auf nahezu allen Gebieten der Wirtschafts-
gemeinschaft kommt dabei den Verordnungen ein entscheidendes Ge-
wicht bei der Ausgestaltung einer europäischen Rechtsordnung zu. 

Bereits die Präzisierung der Vertragsbestimmungen über die Grund-
lage der Gemeinschaft, die Zollunion, erging in Verordnungsform 2. 
In gleicher Weise wurden die Zolltarife vereinheitlicht3. Auch das Ge-
biet der Handelspolitik ist schon in erheblichem Umfang durchnor-
miert4. So gibt es etwa eine gemeinsame Regelung für die Einfuhr aus 
dritten Ländern5 und den Staatshandelsländern6, gemeinsame Schutz-
maßnahmen gegen Dumping, Prämien oder Subventionen7 sowie Vor-
schriften über die Verwaltung von Ein- oder Ausfuhrkontingenten 8. 
Auch die gemeinsamen Grundsätze bei der Ausfuhr sind durch eine 
Verordnung geregelt9. Im Bereich der Wettbewerbspolit ik10 ist insbe-
sondere an die Verordnungen zur Ausführung des Art . 85 EWGV 
(Gruppenfreistellungen  u. a.)11 zu erinnern. Wenn auch die Verkehrs-

1 Für vielfält ige Anregungen und Auskünfte bei der Vorbereitung dieser 
Arbei t habe ich den Beamten der Kommission der Europäischen Gemein-
schaften, insbesondere denen des Juristischen Dienstes und der General-
direkt ion Landwirtschaft,  zu danken. 

2 VO Nr. 1496/68 des Rates vom 27. 9.1968 (ABl. 1968, L 238, 1 f.); vgl. dazu 
Ipsen Nr. 29/1 (S. 569 f.). 

3 Vgl. z.B. VO Nr. 1/72 des Rates vom 20.12.1971 (ABl. 1972, L 1, I f f . ) ; 
VO Nr. 97/69 des Rates vom 16.1.1969 (ABl. 1969, L 14, l f . ) ; weitere Nach-
weise vgl. bei Ipsen Nr. 29/11 (S. 576). 

4 Vgl. Sattler  S. 88 ff. 
5 VO Nr. 1025/70 des Rates vom 25. 5.1970 (ABl. 1970, L 124, 6 ff.). 
8 VO Nr. 109/70 des Rates vom 19.12.1969 (ABl. 1970, L 19, 1 ff.). 
7 VO Nr. 459/68 des Rates vom 5. 4.1968 (ABl. 1968, L 93, 1 ff.). 
8 VO Nr. 1023/70 des Rates vom 25. 5.1970 (ABl. 1970, L 124, 1 ff.). 
9 VO Nr. 2603/69 des Rates vom 20.12.1969 (ABl. 1969, L 324, 25 ff.). 
1 0 Vgl. dazu Ipsen Nr. 31/1 ff.  (S. 606 ff.);  Bericht über die Entwicklung der 

Wettbewerbspolit ik, Anlage zum 5. Gesamtbericht über die Tätigkeit der 
Gemeinschaften, Brüssel - Luxemburg, A p r i l 1972. 

1 1 z.B. VO Nr. 17 des Rates vom 6.2.1962 (ABl. 1962, 204ff.);  VO Nr. 27 
der Kommission vom 3.5.1962 (ABl. 1962, 118f.); VO Nr. 19/65 des Rates 
vom 2.3.1965 (ABl. 1965, 533 ff.);  VO Nr. 67/67 der Kommission vom 22.3. 
1967 (ABl. 1967, 849 ff.);  VO Nr. 2821/71 des Rates vom 20.12.1971 (ABl. 
1971, L 285, 46 ff.);  VO Nr. 26 des Rates vom 4.4.1962 (ABl. 1962, 993 f.); VO 
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pol i t ik1 2 noch in den Anfängen steckt, so gibt es auch dort bereits Ver-
ordnungen etwa über den Abbau gewisser Betriebs-, Beförderungs-
und Tarifpflichten  bei Verkehrsunternehmen, die mit dem Begriff  des 
öffentlichen  Dienstes verbunden sind13, sowie Vorschriften  über die 
Kontennormalisierung der Eisenbahnen14, über Beihilfen 15 und zur 
Harmonisierung bestimmter Sozialvorschriften  im Straßenverkehr 16. 
Auf dem Gebiete der Sozialpolit ik17 sind vor allem zu erwähnen die 
Verordnungen Nr. 31 8 und 41 9 des Rates über die soziale Sicherheit der 
Wanderarbeiter sowie die Verordnung Nr. 1408/71 des Rates zur An-
wendung der Systeme der sozialen Sicherheit auf Arbeitnehmer und 
deren Familien, die innerhalb der Gemeinschaft zu- und abwandern20. 
Auch zur Ausgestaltung und Durchführung  der Aufgaben des Euro-
päischen Sozialfonds sind nicht wenige Normen ergangen21. 

Das Hauptanwendungsgebiet der gemeinschaftsrechtlichen Verord-
nungen aber liegt auf dem einzigen bisher vol l integrierten Markt, dem 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse. Insbesondere seit der Einführung 
einheitlicher Agrarpreise durch die neuen Marktordnungen 22 stieg die 
Zahl der Verordnungen seit 1967 sprunghaft  an. Während man etwa im 
Jahre 1966 noch mit 56 Regelungen der Erstattungen und der Abschöp-
fungen auskam, waren es im Jahre 1967 bereits 701 und im Jahre 1972 
sogar 1985 (!)23. Gleichzeitig mi t der Zahl nahm die Lückenlosigkeit der 
Regelungen zu; das Netz der Rechtsakte wurde enger. 

Nr. 1017/68 des Rates vom 19.7.1968 (ABl. 1968, L 175, I f f . ) ; VO Nr. 1629/68 
der Kommission vom 8.8.1968 (ABl. 1969, L 209, I f f . ) ; VO Nr. 1630/69 der 
Kommission vom 8. 8.1968 (ABl. 1969, L 209, 11 ff.). 

1 2 Vgl. Sattler  S. 82 ff. 
1 3 VO Nr. 1191/69 des Rates vom 26. 6.1969 (ABL 1969, L 156, 1 ff.). 
1 4 VO Nr. 1192/69 des Rates vom 26. 6.1969 (ABl. 1969, L 156, 8 ff.). 
1 5 VO Nr. 1107/70 des Rates vom 4. 6.1970 (ABl. 1970, L 130, 1 ff.). 
1 6 VO Nr. 543/69 des Rates vom 25. 3.1969 (ABl. 1969, L 77, 49 ff.). 
1 7 Vgl. dazu Ipsen Nr. 51/22 (S. 944); Weinstock  i n Neun für Europa, S. 

163 ff.;  Bericht über die Entwicklung der sozialen Lage in der Gemeinschaft 
i m Jahre 1971, Anlage zum 5. Gesamtbericht über die Tätigkeit der Gemein-
schaft, Brüssel - Luxemburg, Februar 1972. 

1 8 Vom 25. 9.1958 (ABl. 1958, 561 ff.). 
1 9 Vom 3.12.1958 (ABl. 1958, 597 ff.). 
2 0 Vom 14. 6.1971 (ABl. 1971, L 149, 2 ff.). 
2 1 Vgl. ζ. B. VO Nr. 2396/71 des Rates vom 8.11.1971 (ABl. 1971, L 249, 54 ff.); 

VO Nr. 2397/71 des Rates vom 8.11.1971 (ABl. 1971, L 249, 58ff.);  VO Nr. 
2398/71 des Rates vom 8.11.1971 (ABl. 1971, L 249, 61 ff.);  VO Nr. 858/72 des 
Rates vom 24.4.1972 (ABl. 1972, L 101, 3 f.); VO Nr. 113/63 der Kommission 
vom 14.10.1963 (ABl. 1963, 2563 ff.);  VO Nr. 12/64 der Kommission vom 
18. 2.1964 (ABl. 1964, 537 f.). 

2 2 Die erste war die Getreidemarktordnung vom 13. 6.1967 (VO Nr. 120/67 
des Rates, AB l . 1967, 2269 ff.);  vgl. auch die Zusammenstellung bei Ehler-
mann Integration 1969, 269 f. 

2 3 Vgl. die Zahlen in Anhang I. 



Einleitung 

Dieser Verordnungsflut  von Rat und Kommission steht eine unzu-
reichende Kontrollbefugnis des Europäischen Parlaments gegenüber, 
das auch nach der Erweiterung seiner haushaltsrechtlichen Befugnisse 
weitgehend auf eine beratende Tätigkeit und Anhörungsrechte be-
schränkt ist24. Eine substantielle vertraglich gesicherte Erweiterung der 
parlamentarischen Kontrollrechte ist auf absehbare Zeit nicht zu er-
warten25. So nimmt es nicht wunder, daß eine verstärkte Kontrolle der 
Rechtssetzung durch den Europäischen Gerichtshof gefordert  wi rd 2 6 , 
zumal der Gemeinschaftsbürger  durch die Verordnungen von Rat und 
Kommission immer stärker in seiner Rechtsstellung berührt und ein-
geschränkt wi rd 2 7 . A m effizientesten  wäre hierfür  das Verfahren  nach 
Art . 173 EWGV, das zur Nichtigerklärung der rechtswidrigen Verord-
nung führen kann. Dieser Weg des Rechtsschutzes aber ist dem Pri-
vaten durch die Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs 28 ver-
wehrt, der im Normalfall  für Gemeinschaftsbürger  nur eine Nichtig-
keitsklage gegen Entscheidungen zuläßt. 

Die vorliegende Arbeit w i l l die Berechtigung dieser These unter-
suchen. Die Darstellung geht hierbei von Art . 33 Abs. 2 EGKSV aus, 
der den Hintergrund der Rechtsprechung zu Art. 173 Abs. 2 EWGV 
bildet. Die dabei gesammelten Erfahrungen wirkten sich auf die Aus-
gestaltung des Art . 173 Abs. 2 EWGV durch die Vertragsgeber sowie 
auf die zur Nichtigkeitsklage ergangene Rechtsprechung aus. 

Die im Rahmen des Art . 173 Abs. 2 EWGV gewonnenen Erkenntnisse 
lassen sich auch auf den gleichlautenden Art . 146 Abs. 2 EAGV über-
tragen. 

2 4 Vgl. Sattler  S. 149 ff.;  Ipsen Nr. 12/25 ff.  (30 ff.)  (S. 330 ff.)  und Nr. 12/35 f. 
(S. 335 f.). Gemäß dem Vertrag vom 22. 4.1970 (ABl. 1971, L 2, 1 ff.)  zur Ä n -
derung bestimmter Haushaltsvorschriften  der Verträge zur Gründung der 
Europäischen Gemeinschaften und des Vertrages zur Einsetzung eines ge-
meinsamen Rates und einer gemeinsamen Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften steht dem Europäischen Parlament ab 1.1.1975 ein Ent -
scheidungsrecht über diejenigen Ausgaben i m Haushaltsplan der Gemein-
schaft zu, die sich nicht zwingend aus den Verträgen oder den aufgrund der 
Verträge erlassenen Rechtsakten ergeben. Das sind etwa 3 °/o der Gesamt-
ausgaben (vgl. Sattler  S. 154 f.). 

2 5 Vgl. Vedel-Bericht Kap. V I I I , Abschnitt I I (121 f.). 
26 Steindorff,  Rechtsschutz, S. 13; Weidinger  S. 33; Zweigert  S. 580; Ca-

talano  SEW 1965, 560. 
2 7 Vgl. Ule,  46. DJT, S. 4. 
2 8 RS 16 f./62, Rspr. V I I I , 961 ff.  (978); RS 19-22/62, Rspr. V I I I , 1003 ff. 

(1009); RS 6/68, Rspr. X IV , 611 ff.  (620); RS 63/69, Rspr. X V I I , 205 ff.  (210); 
RS 64/69, Rspr. X V I I , 221 ff.  (225). 


